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Der Sammler.
Eine gemeinnützige Wochenschrift/

f ü r Bün hten.
»

' iüM
Zwei und dreisigsies Stück.à-»r>- àà»^»àM

Berühmte vèltliner Mahlet
Von U. v; Salis^

tZiovaN kletrc! Nalaorläa;

'--^ebtè zu Ende dès i >- Jahrhunderts zu ÄU720 im obern

Vellün, mahlte daselbst das AlMrstück in der St. Märia
Kirche, worauf sein Nahme lind die Jahrzal 148? steht,

tzs ist nach dcist Geschmack der danlaligeN Zeiten eilt

recht schönes Stück;

âìàaid LàNelino.

Lebte zu Worms im Jahr i^oo/ und derfertigke

dästlbst in der Kirche des Hl. ANtonMs verschiedene gut«

Gemählde;

àntovio Lsneiino;

War ebenfalls von Worms gebürtig, Und lebte

i6?z. Einige gute Gemählde von ihm steht Man in der

St. Märia Kirche zu ttlorbogno.

Paolo LÄmlIIö Lanstriani.
Lebte tkoiî, und verfertigte/ nachdem er die Kunst

ter historischen Mahler« von vtmvlo 8cmlni erlernet

hatte, M seinem Vaterlande, zu pome silo prese, und
besonders in der Neuen St. Maria Kirche zu dsIlevaMÄ
im St. Jakobsthale verschiedene Gemählde/ vornehmlich

4ter Jahrg. H h tas
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das große Stück / das die Krönung der Jungfrau Maria
vorstellt/ welches so ziemlich nach Italienischem Geschmacke

gemahlt/ in der That aber gar nicht so vortreflich ist/

als es von vielen gehalten wird.

Imncexeo klatti.
Ward zu Teglio gegen die Mitte des vorigen Jahr-

Hunderts geboren / und hielt fich meistens zu à^xo auf.
Er verfertigte viele historische Gemählde / die in vielen

Kirchen und Privalhäusern im Veltlin noch zu finden

sind. Eine Cleopatra von ihm in der Perigallisch en
Gallerte zu Lelehiv beweist/ baß er über die mittelmäßi«

gen Mahler zu setzen sey.

(Pacomo karsvioini cletto íî Llannola.

War gebürtig von tlssp-m, wo er 1640 auf die

Welt kam; brachte seine Jugend in Italien zu / und
legte sich dort mit gutem Erfolg auf die historische und

Portraitmahlerei. Er verfertigte verschiedene gute Altar
und andere Stücke in der Stadt Lrema, in Verona,
und in der Hl. Alexander Kirche zu May land/ er

kehrte hierauf in sein Vaterland zurück/ und verfertigte
da drei große Altarstücke zu Irgvona, zwei sehr große

Stücke für die Hauptkirche zu 8onärlo, die den Marter»

tod der Hl. (tervalms und krotâl/us vorstellen/ und zwei

große Gemählde in die Iesuitcnkirche zu ?onke. Die
besten Stücke befinden sich aber in seinem Vaterort Lazp-w.

In dem Perigallischen Hause sieht man verschiedene

pon ihm verfertigte Portrait?/ die den seltenen Vorzug

habe» / daß die Stellungen mit den Gesichtern vovtrestich

harmonieren. Er ahmte die Manier des Laxlo hl-natti
so glücklich nach/ daß ihn viele für einen Schüler dieses

övützmleis MeiM halten. Seine Zeichnungen sind von
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einer bewundernswürdigen Leichtigkeit. Mit seiner Frau

Catharina LíZIía erzeugte er einen Sohn (Äuzexxä

genannt / der sich ebenfalls der Mahlerei wiedmete unb

Vieles versprach. (Ziaccomo starb 1729 und sein SshN
wenige Jahre darnach. Doch hinterließ dieser auch einen

Sohn àsssnà genannt, der auch ein Mahler ist, und

Söhne hat, die er wieder in seiner Kunst unterrichtet,

und welche der Stadt May land, wo sich diese Familie
nun niedergelassen hat, eine ganze Reihe Mahler ver«

sprechen.

kletro 6e ?str!s.

Ein bekannter vortressicher Mahler, der EndS des

porigen Jahrhunderts gelebt hat, von welchem Orlanäo

in seinem ^becàrio âsi Littori vieles meldet, sich aber

irrt, wenn er ihn für einen Römer hält, denn er war
!" von Lampo, einem Dörfgen in der Jurisdiktion östor.

begllv, wo seine Anverwandten noch leben. Er begaS

sich aber in seiner zartesten Jugend nach Rom, wied«

mete sich der Mahlcrei, übte sich in der Schule des be-

rühmten Lietro Nzrâtti, und brachte es in dieser Kunst
so weit, daß ihm von den Päbsten und verschiedenen

Fürsten sehr wichtige Gemählde zu verfertigen aufgetragen
wurden.

kîetro Isigario.

Unstreitig der beste Veltlinerifche, und einer dtr recht

guten Italiänischen Mahler wurde 16x6 von Lervasta

Isigario und Ül-i6alena lVlormIüne zu8onärio dem Haupt-
ort des Veltlins, geboren. Er wiedmete sich der Mast-
lerei, verfügte sich zu dem Ende hin auf Rom, ünI
lernte dort in der berühmten Schule des I-àro Mäj
à festen Riß lind kühnenÄusbruck der Römischen Gcstuà

son
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von da begab er sich nach Venedig, wo er sich di?

glückliche Farbenmischung der Schüler des TitianS
eigen machte. Darauf wagte er es, seine Kunst ziz

M a yla nd auszuüben, wo piele yartrefliche Gemahlt?
von ihm aufbehalten werden. Im Jahr 1722 kehrte e»
nebst Nunliata Steinin ger setner Frau und (Älsz
und Viâoriz seinen Kindern in sein Vaterland zilrück,

verfertigte gleich anfangs verschiedene schöne Gewählte uz

dem Hause des Herrn Envoie von Salis in Churz
mahlte hierauf in Ülvrbegno das prächtige Gewölbe bc?

schönen Hauptkirche a fresco, verfertigte auch daselbst

zwei große Altargücke, deren das eine die Herabnehmung

pom Kreutze, das andere die Ausgießung des Hl. GcisteS

vorstellt, davon das erste vorzüglich bewundert wird. Ich
der Hauptkirche zu Lonàîo sind auch einige gute Stücke

von ihm, desgleichen in den Kirchen zu âchsma und

slichasc. In dem Perigallischen Hause befinden sich

zwei Stücke s fresco, die Geburt des Heilands, und die

Vorstellung Maria, wie auch zwei große Gemählde uz

Oelfarbe, nemlich die Geburt der Jungfrau Maria, und

die Erscheinung eines Engels vor ihrem Vater Joachim,,

nebst noch einigen andern. Auch werden Stücke von ihm
in den Pallästen der HHrn. Landeshauptmann, mch Wart
in 8om1rjo, und in andern Privathäuftrn angetroffen.

Sein letztes und bestes Gemählde ist ei» Altarstück in der

Kirche des Nonnenklosters zu 8c>n6rlo, welches den Hl»,

Benediktus vorstellt. Er war sehr stark in der Zeichnung z

ftine Bilder sind vortreflich auseinander gesech, und den«

noch wohl gruppiert. Er beobachtete die schönste Haltung^

stin Coloxit war unvergleichlich. Er wüste sich der Ver«

fthtedenheit der Fleischfarbe, Personen von perschiedenenz

Alter und Geschlecht vorzustellen meisterhaft zu bedienen.

G beftß auch dm bei einem Histyrieymahler sttteyey

Vorzug
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Verzug eines recht guten ?l: chitrctnr - Blumen - und

Früchtenmahlers. Allein dg er sieb angewöhnt hatte«

akademisch nach GvPsbildern und Statsren zu zeichnen«

so sind seine Bilder ein wenig hölzern, oder haben wenig-

strnö das Seeienvollr Raphaels nicht: sonst sind seine

Gesichter edel und einfach, nach griechischem Geschmacke,

sie gleichen sich aber alle, als wenn sie Geschwister!?

wären; auch sind die Beine seiner Bilder meistens zu.

kurz, hie Hände zu klein, und die Kleidungsstücke zu steif.

Dieser wackere Mann besaß außer der Mahlerci ei«

fast allgemeines Kunstgenie. Schon in seiner Jugend

radierte er ein selbst erfundenes Großfoliostück, das de«

Märtircrtvd des Hl. Petrus vorstellt, in Kupfer so rcm

und wohl, daß es noch heut zu Tage unter den beste«

Kupferstichen einen Platz verdient. Er verfertigte auch

sine Orgel mit vielen Register«, und eine Uhr von besom

derer Erfindung. Sein Tod erfolgte »748. Er hinter«

ließ obgesagre zwei Kinder, die sich auch der Mahlere«

wiedmeteu, aber weder den Ruhn; noch die Vortreflichkeit,

ihres Vaters erreichte«, obwohl man besonders der«

Sohne den Nahmen eines ziemlich gntcn Mahlers nicht

streitig mache« kann« indem rr die Manier des LgzUau

5Ì2ZÎ und des viepotl nicht unglücklich nachgeahmt,, und

sonderbar >n kiesco gute Stücke verfertiget hat.

(liovan kranLeeco Lotta cki hstorkegno.

Allda von Vvmenico Lotto und Laàrà AtîgZZZÛ

»727 geboren, wurde von seinen Eltern den Studie«
gewicdmet, ihm aber seines starken Hangs zur Mahlere«

wegen sich auf diese Kunst zu legen gestattet. Er gierig

in dieser Absicht nach LoloZna, wo er in der Schul?
des berühmten kor-lli ein? sehr gute Manier annahm«

M
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Er mahlt Z fresco und in Oelsarben, und hat in seinem

Vatcrlande, wo er sich nun aufhält/ verschiedene gute
Stücke verfertigt.

(jiovsn ?istrc> Ivomegiallo cli hsochegno.

Daselbst I?;y von (ìicivzn ?nmoesL(^ Ikomegillllo
einem armen Manne erzeugt, zeigte gleich anfangs eine

große Neigung zur Mahlerei/ deren erste Anfangsgründe

er von obeubemeldten trotta erlernte. Von da gieng er

als ein i8 jähriger Jüugling nach Rom/ wo er sich in
die Schule des ftgosào Ma5l??i begab. Seine Armuth
nöthigte ihn / sich neben der Schule mit Copieren der

besten Werke des Lm'äv, des (chercino, des Lnrwna,
des Aginlimi und anderer zu beschäftigen. Er lernte

auch zugleich die Geometrie / Perssekliv und Optik von

dem berühmten Balthasar Orsiu, der diese Wissen«

schasten mit Anwendung auf die Mahlerei lehrte. In
dieser Beschäftigung hielt er sich 5 Jahre in Rom auf.
Nach dem blieb er lang in der Stadt kollgm, wo er

verschiedene Gemählde verfertigte. Zwei Jahre brachte er

zu Turin ;»/ und hinterließ dort viele Werke seines

Pinsels. Er kehrte hernach in sein Vaterland zurück, wo

er sich verheurathct und Kinder gezeuget hat. Seine
besten Arbeiten sind: ein großes Altarstück / das die Hl.
Peter und Paul vorstellt/ in der Kirche der Brüder«

schaft des Hl. Fahnens in koligm; ein anders Altarstück,

welches die Hl. Peter, Anna und Helena vorstellt,

in der Kirche zu ckniso; ein großer Medaillon in dem

Saal des Grafen kinel in ^olerro, und eben daselbst

4 große Stücke in dem Saal des Hrn. Baron üngAgi-mi.

Zu Turin hat er den Hamilkar, als er seinen Sohn
den ewigen Haß gegen die Römer schwören läßt, abg»

Aldet; Ein großes Altarstück in der Kirche zu Lvris, wo
sich



ì A â 255

sich auch andere von seinen Werken befinden, und eilt

Altarstück in der St. Eusebius-Kirche zu Lomo sind

cmch von ihm.

In seinem Vaterlande hat er 2' große Stücke auf
dem Gewölbe der St. Maria Kirche zu MoàZnc»,

à Altarstück in der Kirche zu Liärasv; die Capelle des

Hl. Vincenz in der Hauptkirche zu Villa, und dm

ganzen Chor in der ErzpriesterücheN Kirche zu

gemahlt.

Er mahlt Figuren und historische Gemählde M
Delfarben, » kresoo und a tsmpra^ und giebt dem ?ictr»-

I.iMnc> wenig nach. Zwar ist seine Zeichnung nicht

immer so fest und so richtig! aber seine Bilder stick

Scelenvoller < oft recht Ràphaelisch, und seine Er-
findungen Dichtermäßig, mehr als man es bei dm
neuern Mahlern zu sehn gewohnt ist. Es fehlt ihm nichts,

als ein Gönner, der seine Armuth unterstüzt, und sems>

Geschicklichkeit den Liebhabern empfiehlt.

Schneegestöber auf Scaletta,
eine Bergscene, von Hrn. Pfr. Pol.

Im innern des Thals harreten tief liegende Nebet.

Der Nord heulte; die Luft ward dunkel; man sah das
Schneegerassel von ferne sich Wellenförmig durch des

Steinklippen herwirblen, näher und immer nähep. Izt
waren wir in einem Hagel von Eiskörnern, von yntm
und oben, rechts und links. Vier Minuten so was
Friede, lieblich lachte uns wieder dis Sonne j«. —-

G»
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